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ON IF FHFRAUSÖO (Ca: 1585%/  165  auch be-
kannt den Pseudonymen Alonso Diaz Ramirez de Guzman, E

onja Alterez'!, Francısco de Loyola und Antonıio de Erauso, War eiıne UNeEeT-
schrockene iberische Frau AdUuUs$s dem Baskenland, die ZUT /Zeıt der spanischen
Gegenreformation als Offizier In Soldatenuniform aktiv der Eroberung
Südamerikas teilnahm.? Als eine der renommMIeEerten ‚verkleideten« Frauen der
Kenalssance überschritt SIE sämtliche sexuellen, gesellschaftlichen, religiösen
un territorialen Grenzlinien. Rebellisch, aggreSssIVv, temperamentvoll, mutig,
patriotisch, loya| un frauenliebend jene Zuschreibungen passten nıcht
recht eıner Frau des siehzehnten Jahrhunderts Der Natur ihres Charakters
begegneten die Kirchenoberen der ausgehenden Reconquista-Periode und
des Inquisitionszeitalters mMıt offensichtlicher Verwirrung un Verlegenheit.
Ihre Biographie reprasentiert eıne historisch belegte, erfolgreiche Rebellion
eiıner lesbischen Hrau eın männlich-dominiertes Gesellschaftssystem
Im oldenen Zeitalter Spaniens.” Nicht zuletzt tand |)ona Catalına ihren
VVeg, die olitik eines kraftstrotzenden Weltreiches selbstbewusst über-
winden, das SI auf Grund ihres Geschlechtes unterdrücken pflegte.

rste redigierte Druckausgabe: 0aquin Maria de rerrer, Hıstoria de 1a Monja Al-
ferez ona Catalina de Frauso, escrita HOT ella mMmisma, Madrid (1 029) 191
Quellentext den autobiographischen Ausführungen: Catalina de Erauso, He

Nun Memaoıir of Basque Transvestite In the New World, übers. MI-
chele Gabriel Stepto. Mit Vorwort Marjorie Garber, Boston 1996
Empfehlenswert: Cornelia Lotthammer, La onJa Alterez. [DIie Autobiographie der
Catalina de Frauso In ihrem lıterarischen und gesellschaftlichen Kontext, Frankfurt
a.M 998
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Neıin Z Ur Klausur Ja zur Neuen

Catalina de Frauso wurde 585/9) In eıne adlige Baskenfamilie In San
Sebastiän de Gulpüuzcoa hinein geboren.“ Im Alter VONN vier Jahren kam SIEe in
das Dominikanerinnenkloster San Sebastian e]| Antıguo, SIE his ihrer
Flucht als Novızın mıt 15 Jahren VOINl der leiblichen Schwester ihrer Mutter,
Priorin |)ona Ursula, CrZOSECN wurde. Ihr VWeggang aus dem Nonnenkonvent
markierte eınen ersien resoluten Akt frei gewählter Übertretung VON Konven-
tionen. | ıe Mauern der Klausur hinter siıch lassend, entschied SIE sich unmıt-
telbar, ihr phänotypisches Auftreten radikal verändern. Catalina erachtete
ıhren Nonnenhabit als wertlos un Wa ıh WCSB,; ebenso schnitt SIEe ihre
Haare ab [Damıt offenbarten sich die Wesensmerkmale ihrer Persönlichkeit.>
| J ass Frauso fortan eın ITransvestit WäAdI, gilt Alc historisch gesichert. Nicht [1UT
die Portraıts 630 Vo Francısco Pacheco —1 un Jose [ uls de
Villar (Ca 0-1 dokumentieren ihre männliche Erscheinung in mili-
tärischer Gewandung, sondern auch die spanischen Militärarchive In Chile
un Peru.®

[ )Dieser Geschlechtertausch WarTl keinestalls unproblematisch! Miıt der Pro-
paglerung des Katechismus auf der Synode Vo Alcala 480 wurde zugleich
die Jurisdiktion der Inquisition auf Fälle abweichenden Sexualverhaltens aus-

geweltet. |)as hatte fundamentale Auswirkungen auf das Verhältnis zwischen
dem Heiligen Offizium und den Frauen . Zeitgleich ejerte die kirchlich
kultivierte Misogynie, legitimiert durch den mosaisch elegten Sündentfall
der Frau als körperlich-anmutige Blenderin, fröhliche Urständ Gen Z 0-24;
„1-2 | ıe intendierte moralische Botschafft WarT unmissverständlich: Frau-

sind höse un deshalb gefährlich. Fvas Sünde WarTl originarer Ausdruck
weiblicher Natur und erstreckte sich als erbliches Merkmal auf alle ihre
Töchter. Deshalb mussten Trauen, gemä der mittelalterlichen und geBENTE-
formatorischen Katechismen, streng kontrolliert un observiert werden.? /Zu
diesem Zwecke galt ES Junge Mädchen In die Obhut Vo Klöstern, Konven-
ten, spater In agdalen Houses SOWIE In weltere Institute wegzugeben und
mMıt dem Fıntrıtt InSs heiratsfähige Alter statusstabilisierend verehelichen, in
häuslich-familiären Gewahrsam nehmen der In jungfräulicher Lebens-

Vgl ames | inda Henderson, The Nun Ensign. Ten Notable omen of Latın
Amerıica, Chicago 1978, 49-77)
Vgl Judith Butler, Bodies that er. On the [)iscursive | imıts of >SGX<‚ New 'ork/
London 1993, — Vgl dies., Gender Trouble. FemIMMNıSsSM and the Subversion of
Identity, New York/London 1995, 136
Ministerio de Cultura, Archivo Genera|l de Indias: Contratacion, 5408, No 41
Empfehlenswert: Sherry Velasco, Ihe L ieutnant Nun Transgenderism, Lesbian
LDesire and Catalina de Erauso, Austın 2000
Vgl enry Kamen, Inquisition and Society In paın In the sixteenth and EVEerN-
teenth centuries, Bloomington 1985, 2005232
Vgl Bettina KNapp, Women In Myth, Albany 1997, R
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WEeIse eiıner Ordensgemeinschaft überlassen.? Ausgerechnet das Bordell
SOWIE die Prostitution wurden als echte Alternativen für Mädchen AUs$s den
unteren sozialen Schichten Zzu Kloster respektiert, wei|l sSIEe den Schutz der
Keuschheit aller anderen Frauen garantıerten. Von all diesen | ebensformen
wollte |)ona Catalina de Frauso nichts wWIissen.

Transvesti ıunilier der spanıschen Krone

DITS ehemals haskische Dominikanerinnennovizin übersiedelte 602/03 In
die eue Welt, SIE als spanischer Soldat kKämpfte und ‚Alferez:«, zwelıter
Leutnant, der Infanteriekompanie des HMauptmanns Gonzalo Rodriguez WUT-

de Miıt Tapferkeit un Courage Kämpfte und duellierte sich Frauso entlang
der bekannten Städte der Hochanden Chiles und Perus SOWIE Argentiniens.
Manner wı eyes, HMauptmann Migue!l de Frauso (ihr eigener Bruder), Fer-
nando de Acosta, ro de Chavarria, Pedro de Cordoba und unzählige
dere fielen ihrem Schwert.!9 Im Schlachtfel wurde SIEe mıt der hitteren
Realität eıner Frontneurose konfrontiert. Zeitweilig hatte SIE den kang eINes
Mauptmanns der Kavalleriekompanie inne. Zurückgekehrt nach Concepcion
verwickelte sSIE sich regelmäßig in Schlägereien, Glücksspielereien, ieb-
stähle und Duelle. Auf ihrem welteren Weg ctreifte SIEe die Städte Tucuman,
A Paz CUuZCO, | ıma un Guamanga. Beli allen ihren Abenteuern und UJn-
ternehmungen trat SIE In Habitus, Gestik, Verhaltens- und Artikulationswei-
S11 WIE eın personifizierter Mann auf. SIe kreierte für ihre Zeıtgenossen die
sichtbare Ilusion eines ganzheitlichen un ausbalancierten Mann-Seırns. DITZ
Verschmelzung vVon (Satalınas innerem Wesenskern und äußerer Erscheinung
WarTr entscheidend In diesem Prozess der Adaption. BIS SIEe diese Finheit ETI-

reichte, mangelte ES ihrem KOrper eiınem Geschlecht, und eben dieses
WarTr essenziel|! für ihre Selbstidentifikation.

Im Mittelalter un europäischen Renaissancezeitalter gab 5 iImmer
schon Möglichkeiten für Frauen, sich als Manner leiden: ZUT persönli-
chen Sicherheit auf Reisen, bel Fluchtsituationen und Unruhen SOWIE beim
agen. FS War eıne Option In schwierigen /Zeıten un (UJmständen. Hınzu ka-
[MEeN Karneval und weltere Frestivitäten, denen die PpSsyCho-erotische ra
welche dem Transvestitentum inhärent WAar, durch (: F0S8S ressing erprobt
wurde. DITZ option maskuliner Identität In jener patriarchalen Gesellschaft
weckte In Frauen wIE |)ona Catalina de LFrauso männliche Machtgefühle Im
Verbund miıt der Ubernahme ihrer Privilegien. ' Die zweıte Stufe ıhrer KON-

Vgl Alain Saınt-Saens, Religion, Body and (ender In Early Modern >Spain, San
FrancısSsCo 1991, 6 / 6 / TI 119 — Vgl Mary iles, Women In the INQqUISI-
tıon-Spaln and the New orld, Baltimore 1999, 19  ©

11
Vgl Michele Gabriel Stepto, aaQ, (Relaciones, 1653
Rudolf Dekker | otte van de Pol, FHrauen In Männerkleidern. Weibliche
Transvestiten und ihre Geschichte, Berlin 1990, Zn
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version 7u Mann hbestand In der Erfindung eınes Namens, der miıt ihrem
SeIn iıdentisch un annähernd kongruent WAarfl. Ihre VOrseNOMMECN

reflexive Namensgebung hbedeutete für SIEe eiIne signifikante Geschlechtsdefi-
nıtlıon. Nur kannte SIE die Begrenzungen ihres weiblichen Daselns,
die Konventmauern, die (jesetze der Oberen und die Schläge SIe
realisierte, dass SIE machtlos Wädr, weIıl sIe bislang dem ftalschen Geschlecht
angehört hatte Nachdem SIE sich für eınen Aufbruch In die eue Welt, Im-
mMerTr auf der uC nach Abenteuern, entschieden hatte, entdeckte sSIE den
überaus vorteilhaften Nutzen ihres männlichen Erscheinungsbildes. Im kolo-
nialen Kontext wurde ausschließlich phallozentrisch aglert un gedacht. '“

es. miıt stereotypisch maskuliner Persönlichkei

Als Mitglied (nicht Mitfrau) des herrschenden Geschlechts akzeptiert, konnte
Catalina S sich leisten, ySEeINE«< Persönlichkeit mMiıt eıner natürlichen Anzıe-
hungskraft in Richtung des anderen Geschlechts komplementieren un

publico legitimieren. Ihre | iebe Frauen thematisierte SIE In ihrer
Biographie immer wieder: SIE wechselte als Frau zu Mannn un l ebte als
| eshe andere Frauen In ihren Memoıren sprach SIE keinem Punkt VOoNN der
Körperlichen Attraktivität eInes Mannes Statt dessen wurde sSIEe Vo einem
wohlhabenden Kaufmann In Lima, der SIEe begınn ihres Aufenthaltes In
Südamerika beschäftigte, entlassen, als er mMıt eigenen ugen miıt ansehen
musste, wıe SIE ihren Kopf In den Scholfß einer seIiıner beiden Töchter leg-

und miıt ihrer Hand zwischen den Beinen der Jungen Frau streicheln
begann. Fın anderes Mal hatte SIEe mMıt ihrem Bruder, apıtano Migue! de
Lrauso, eiıne lautstarke Auseinandersetzung eıner Frau. Aus seIiner
Matresse wurde, ehe er sich versah, die Freundin seIiner Schwester, worüber
eT 3ußerst zornig un ungehalten reagierte. '“ Von Anfang versuchten Vor-

und Ranghöhere, SIEe miıt attraktiven SOWIE begehrenswerten |)amen
der Kolonien verbinden. SO arranglıerte Juan de Urquiza In Sana
Peru) für Catalina alias y Antonıo de ErausO«, yder« seiınem Befehl stand,
eine Heiırat zwischen ‚ıhm:« und seIiner eigenen Matresse. Interessanterweılse
schien die |)ame diese Verbindung keine Finwände gehabt en
Fiıne feste Beziehung kam für (atalına jedoch nıcht in rage. Ihre Kontakte

Frauen hbestanden indes weiterhin. Fine andere Frau unternahm einiges,
deren | iebe für ihre Interessen gewinnen. Nach eıner strapazenrel-

12 Vgl Beatrız Gonzälez Stephan (Hg.), Cultura tercer mundo. Nuevas iıdentiidades
ciudadanıias, E SraCfas 19906, 31 — Vgl Francıne Masiello, Gender, [ )ress and

Market. The OommMeEerCEe of Citizenship in |Latın America In Daniel Balderston
onna GUuYy (Hg.), SX and exuali In alın Amerı1ca, New York/London 1997,

220
13 Vgl |inda Kapp, Catalina de Erauso, Chicago 2003 In http://www.glbtq.com/

iterature/erauso-c.html (An Encyclopedia of Gay, Lesbian, Bisexual, Transgender,
and ueer Culture
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chen RKEeIse VOTNN Concepcion (Chile) nach Tucuman (Argentinien), In der SIE
wieder hbeinahe VOT Munger gestorben ware, wurde Hrauso ım aus eıner
y Mestiza«<«-Frau aufgenommen und hewirtet. Dankbar für die Pflege der Wit-
W  / hot Catalina ihr d  J sich nach hbesten Kräften erkenntlich erwelsen.
| )ieses Versprechen brachte, wIıEe War, NEeEUE Liebesprobleme. Hın
Daar lage spater e die Gastgeberin ıhr wIissen, dass SIE 5 begrülßen würde,
WenNn SIE ihre Tochter heiraten könnte. | eider entsprach das »WIe eın Jeu-
fel hässliche un dunkle Mädchen« nıcht ihrem ausgesuchten Geschmack
Wiederum bot sich die Flucht als einzıge LOSUNg an 14 DITZ kompromisslose
Haltung der Kirche VONn Spanten gegenüber Frauen und ihrer sexuellen EVI-
atıon stand Im schroffen Gegensatz 261 scheinbar laxen Umgang mıiıt eib-
lıcher Homosexualität, welche mMmiıtunter Aaus Unkenntnis ignoriert der eIn-
fach niıcht wahrgenommen wurde. |)dona Catalina de Frauso auf Grund der
autobiographischen Textbasis für die heterosexuelle Welt retten, erscheint
VOT diesem Hintergrund als lächerliche Attitüde. > Andere zeitgenössische
Historiken belegen ebenfalls die sexuellen Präferenzen Frausos.'®

Konfession und päpstliche Dispens
Nach der Verbülsung eines eils ihrer Haftstrafe eInes Kapitalverbre-
chens In a Pa7z un eıner anschließenden Flucht nach CUuZCO, geriet SIE
erneut In eıne Auseinandersetzung mMıt eınem Schurken MNamens New Cid«
L Der darauf olgende Dlutige Straßsenkampf hatte den Tod des Kontrahenten
und für C°atalına eıne lebensbedrohliche Verletzung AT olge RBlutüber-
stromt erhielt SIE die Sterbesakramente un heichtete ihre gesamte | ebens-
geschichte eınem Priester. Zur UÜberraschung vieler erholte SIE sich un
lehte zurückgezogen in eınem Monasterium, dem Zugriff der Justiz
entgehen, welche jetzt die Duellantin akribisch verfolgte. ' Als ihr Versteck
hbekannt wurde, floh SIE wieder einmal In Richtung Lima, wurde aber

Vgl Francıne Masiello, Gender, [ )ress and Market. The C ommerce of Citizenship
in | atın merica. In Daniel Balderston |)onna Guy (Hg.), SX and Sexuality
ın alın Ameriıca, New York/London 1997, 33f — Vgl Paloma Martinez-
Carbajo, The (Mis)Adventures of Catalina de Frauso In http://europeanhistory.a
out.com/gi/dynamic/offsite.htm.

15 Vgl Malveena McKendrick, omen and Soclety In the Spanish [ )rama of the
Golden Age UdY of the ‚Muger varonil«, Cambridge 1974, 214 DITZ Autorıiın
vermag in der Autobiographie keinerlei homosexuelle Tendenzen festzustellen.
Vgl Vicente Rıva Palacio, MejJico atraves de 10 siglos, MexI1ico 19406, 16'  ON Y
temı10 de Valle Arızpe, Amores Dicardıas. Leyendas, tradiciones sucedidos de]
MEeXxIcoO Virreinal, MexIco 1933 109-133 | uls Gonzäles Obregon, eyendas
de Ias calles de MexicO, MexI1IcCcOo 1976, 17054
Vgl Ministerio de Cultura, Archivo enera| de Indias: Contratacion, 5408,
NO 41
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der Brücke Von Apurimac Von eıner militärischen Finheit abgefangen. Nach
einem welteren Waffengang entkam SIEe nach Guamanga Peru Auch dort
fühlte SIE sich In die Enge getrieben, nachdem SIE sich auf den Fahndungs-
Dlakaten, welche un Von ıhr überall zirkulierten, wiedererkannt hatte Hoff-
nungslos in der Falle, seizie sich der Bischof VOI'T Guamanga, Agustin de Fa
vajal, für |)Dona Catalina de Frauso eın und Uüberredete SIE ZUT Kapitulation.
SIe heichtete dem Ordinarius alles un willigte in eine Untersuchung durch
Z7WEeI Frauen eIn, die ihre zweifelsfreie Weiblichkeit un obendrein Jungfäu-
liıchkeit Okumentierten. Im Anschluss wurde SIE In eiınem Konvent In | ıma
untergebracht, t(rug die Ordenstrach eiıner onne, und erhielt nach nunmehr
27 Jahren Aufenthalt in Südamerika die Erlaubnis, 624 nach Spantien
rückzukehren. Auf der UÜberfahrt Wa SIE wiederum ihren Habit über Bord,
da SIE erwiesenermaßen keine Professschwester WAarl. Im selben ahr gIing SsIe
In Cadiz L and und wurde Vo einer jubelnden enge empfangen. Kirch-
ICS Autoritäten ordneten unmittelbar darauf ihre Kerkerhaft d Aaus der SIE
auf den mysteriösen Befeh| des Grafen und Merzogs VOIN Olivares hıin entlas-
SE/] wurde. In eıner Petition die Spanische Krone 625 erınnerte SIE On1ıg
Philip | ihren 19-jährigen Militär- un Kriegsdienst In der Neuen Welt,

ihre Entdeckung als Frau misslichen Umständen, ıhren soldati-
schen Finsatz als Mann, und hat seIne ajestat eın jährliches Stipendium
VONN Pesos DTO Monat, überweisen die Cartagena de las Indi-
G 18 [Der OÖnig verwies SI den ‚Council of the Indies« mMıt dem Resultat,
dass ihr eıne jährliche Pension Vo 800 SCUdOS zugesprochen wurde.

Miıt diesem ea| noch nicht zufrieden gestellt, entschied SIE sich, ihren
speziellen Fl} dem Papst In Kom vorzutragen. Wıe SIE dem Frzbischof von
Neu CGiranada versprochen hatte, wollte SIE für ihre Erlösung iun und
gelangte auf dem Seeweg nach RKom Im re 626 entsprach mapst Urban
V ihrem unsch un gewährte iıhr das Recht, sich fortan wıe eın Mann
leiden dürten. Dabe! ignorlierte er demonstrativ die kritischen ınwande
selıtens der provozlierten und schockierten Konservatıven In seIiIner Umge-
bung

Vgl Petition of Catalina de Frauso the Spanish Crown, 1625 UÜbersetzt Von

Stephanie Merrın abgedruckt In Jose Toribio Medina, Biblioteca Hispano-Chi-
lena, 1523-1817. Vol (Amsterdam 1965, reprint). Empfehlenswert: Stephanie
errin, Catalina de Frauso. From Anomaly cCon In Javıer Cevallos-Candau

(Hg.), enCOUNters Writing, Gender and Ethnicity In Colonial |Latın
Ameriıca, Amherst 1994
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Icon of Iransgenderism an Lesbianısm

Mit päpstlichem sSegen rehabilitiert, bricht dieser Stelle die Autobiogra-
phie ab Catalina de Frauso kehrte dem Namen yAntonıio de FrausQo«
zurück nach Nueva Espana und lebhte DbZw. arbeitete In relativer Anonymıität
In Mex1ICO als Maultiertreiber und Kaufmann. Indem SIE E W  / die phal-
lozentrische Stimme In Besitz nehmen un der Kolonialisierung
partizıpleren, zerstoren, rauben, morden, verführen un lieben, War ES

iıhr möglich der privilegierten Fxistenz des Mann-Seırns teıl en DITZ
Originalität ihrer Persönlichkeit hbestand darin, dass SIEe sowohl eın Mannn wWIE
auch eine Frau WäAdI, und alle Arten un Weiılsen VOINNl Schranken durch- SOWIE
überschritten hatte.!? Fıne solche Frau el sich auch VOINl der mächtigen Kır-
che keineswegs In die Schranken welsen. Abseits VOoTN eıner heroenhaftften
Selbstinszenierung War ES ihr Verdienst, ihre männliche Identität anzuneh-
[El und ihre | iebe Frauen In ihrem Transvestitendasein auszuleben: eın
Spagat, der für reichlich dogmatische Irrıtatiıonen gesorgt hat!

artın Hüttinger, Dip! Theol., alıg als | ehrer ın München. Fur die Werkstatt chrieb
er zuletzt »»Herr, der Sommer WarT Iıne Nummer grol5.. Fxkremente statt akra-
mente (UJnerhörtes VO  m der Kongregation für die Gilaubenslehre« In Heft
Korrespondenz über die Herausgeberanschrift.

| esenswert: Ann | aura Stoler, Carnal| Knowledge and Imperia| Power. In Joan
Wallach SCcott )/ Femmnism and Hıstory, Oxford/New 'ork 1996


